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DeutsMano.
Der Nachtrag zuur Staatshaushalt.

Stuttgart , 13. Dez. Der Finanzausschuß des Landtags
beschäftigte sich heute mit dem Entwurf eines zweiten Nach¬
trags zum Staatshaushaltsgesetz für 1926. Zunächst wurde
über die geplante Schaffung eines chemischen Polizeilichen
Untersuchungsamtes in Ulm verhandelt . Berichterstatter ist
Dr . Schermann (Ztr .) Er gibt über die Umwandlung des
bisherigen städt. Untersuchungsamts in ein staatliches zu
Zwecken der Dienste der Polizeiverwaltung Auskunft und fragt
nach den unterschiedlichen Abmachungen zwischen dem Staat
und den Städten Stuttgart und Reutlingen . Ministerialdirek¬
tor Neu ff er erklärt , daß die Umwandlung privater und städt.
UntersuchungSanstalten mit den Ausführungsbestimmungen
des Lebensmittelüberwachungsgesetzes vom 5. Juli 1927 zu-
sammenhäugt, und gibt daun Kenntnis von dem Vertrag mit
der Stadt Reutlingen . Obermed.-Rat Dr . v. Scheurlen ver¬
spricht sich vvn den staatlichen Einrichtungen eine Verein-
sachung und Verbesserung. Dann steht der neue Etat der
Landeshebammenschule zur Beratung . Berichterstatter ist
Wenfalls Abg. Dr . Schermann , der die Neueinrichtung und
Erweiterung dieser gemeinnützigen Landesanstalt begrüßt.
Ministerialdirektor Neusser und der Leiter der Anstalt, Ober-
mcd.-Rat Dr . Fetzer, geben Auskunft über die Belegschaft, die
jetzt schon vollständig ist. Statt IM sind bis Januar 225, An¬
meldungen vorhanden. Die Frequenz ist um mehr als SV
Prozent gestiegen. Eine Ermäßsizung der Verpflegungssätze
ist für Minderbemittelte vorgesehen. Das Kapitel wird geneh¬
migt. — Sodann kommt Kap. 68, Finanzverwaltnng Hochbau,
zur Beratung . Es handelt sich um Einbauten in das Justiz-
nrinisterium. Der Ausschuß stimmt zu und ebenso stimmte der
Ausschuß dem Ankauf des Dr . Wepferschen Anwesens in
Kirchheim für das hauswirtschaftliche Seminar zu. — Der
Ausschuß geht über zur Beratung von Kap. 61 der Wirtschafts-
Verwaltung : Darlehen von 330600 Mark für die Förderung
des Luftverkehrs. Berichterstatter ist Winker <Soz .).
Staatsrat Rau gibt Auskunft über die neuen Bedürfnisse aus
dem Flugplatz Stuttgart -Böblingen . Wirtschastsminister Dr.
Beyerle ruft das Interesse für die großen Zukunftsfragen des
Luftverkehrs wach. Die Vorlage wird genehmigt. — Bei Kap.
79, Allgemeiner Verfügungsbedarf , handle es sich um die Be¬
willigung von SO 000 Mark anläßlich der Feier des 100jährigen
Bestehens des Bistums Rottenburg als staatliche Spende. Be¬
richterstatter ist Dr . Lieber (Dem ). Die Sozialdemokratie gibt
eine Erklärung für ihre ablehende Haltung . Minister Beherle
verlveist auf den Vorgang Badens im Vorjahr hin und erklärt,
daß es sich um Mittel zur Erhaltung von kirchlichen Baudenk¬
malen gehandelt habe. Eiri Vertreter des christlichen Volks-
dieirstcs spricht sich dafür aus , verlangt aber für die evang.
.Kirche die doppelte Sunrme. Minister Dr . Beyerle erklärt sich
bei geeignetem Zeitpunkt hierzu bereit, ohne besonderen An¬
laß sei aber dieser Antrag nicht zu empfehlen. Berichterstatter
Dr . v. Hieber ist der gleichen Ansicht, ebenso ein Vertreter des
Bauernbunds . Der Vertreter des Christi . Volksdienstes zieht
seinen Antrag zurück. Die Regierungsvorlage wird mit 10
Ja gegen 5 Nein (Soz ., Komm.) angenommen. Dr . v. Hieber
''Dem.) bringt dann die Frage der Erstellung eines Grabdenk¬
mals für Staatspräsident Blos zur Sprache- Die Abgeord¬
neten Hieber (Dem.), Bock(Ztr .). Ulrich (Soz .), Hartmann (D.
Vp.) und Liebig <Chr . Vd.) haben einen Antrag auf Erhöhung
des betr. Verfügungsbetrags um SSM Mk. eingebracht.' Körner
(B.B .) erklärt die Zustimnrung seiner Fraktion . Der Antrag
ioird gegen die Stinrme des konrmunistischenAbgeordneten
angenommen. — Dem Art . 3: Leiterin der Sozialen Frauen-
schnle des Schwäbischen Frauenvereins (Frl . Reg.-Rat Dr.
Rehm) betr. Regelung ihrer Versorgnngsrechte wird zn-gestimntt. Ebenso dem Art . 1.

Das Gasgrab bei Köln.
Berlin , l1. Dez. Der „Vorwärts " und in der üblichen

tendenziösen Aufmachung die „Rote Fahne" übernehmen eine
Kölner Meldung von einem angeblick-en geheimen Waffenlager
in der Nähe Kölns . Es sollen 13 OM Kilogramm Blaukreuz -,
Gelbkreuz- und gefüllte Phosgen -Flasäien in ein großes Beton¬
grab versenkt werden. Nach unserer Kenntnis hanhelt es sich
um alte Kriegsbestände,, die auf Geheiß der Entente beseitigt
werden nrußten. Das ist dann auch in völlig einwandfreier
Weise geschehen. Da man neuerdings das Gelände zu Be-
lmnungszweckenbenutzen will, hat sich die Nottvendigkeit er¬
geben, für eine Sicherung der vorschriftsmäßig vergrabenen
Kriegsüberreste zu sorgen. Das soll durch eine neue Beton-
mnmt geschehen. Im übrigen hat man es lediglich mit sog.
Tränengasboniben zn tun , die an sich nicht lebensgefährlichsind.

Die Zuckerzollvorlage angenommen.
Der baiidelspolitisckie Ausschuß des Reichstags genehmi

die Vorlage betreffend Erhöhung des Zuckerzolles. Auf 2
trag der Sozialdemokraten wurde den: tz 2 ein Absatz h
zugesügt, wonach der Reichssinanzminister erordiren kann i
an du Stelle der im 8 I festgesetzten Zollsätze die Zollsätze
sKeietzes über Zolländcrungen vorn 17. August 1925 trel
auch wenn der Preis der an der Magdeburger Börse für
mahlenen Melis amtlich notiert wird, für prompte Liefen
ohne Steuer und Sack im Durchschnitt eines Monats 21 R
nickst übersteigt, sofern tatsächlich ein wesentlicher Teil der
den JnlanLsverbrauch benötigten Zuckennengen von
Kbriken zu Preisen hat beschaffen müssen, die unter Ber
Nchkgung der Frachtparitäten der einzelnen Fabriken
Monatsdurchschnitt über 21 R.M . lagen.

Hugenberg an der- Arbeit.
-r- Vwli », I3. Dcz. Die dcutschncttionale Pressestelle teilt mit:
- » rcki die Beichlusse der- Parteivertretung der Deittschnatio-

nalen Volkspartei vom 8. Dezember ist die Einrichtung der
Parteileitung und die des politisch Beauftragten der Partei
beseitigt worden und die Neuregelung der Partciverwaltung
und Umstellung des geschäftsführenden Vorstandsmitglieds
dem Vorsitzendenüberlassen. Die dadurch bedingte Umstellung
ist folgendermaßen erfolgt : Ter Parteivorsitzende hat den bis¬
her beim Präsidium des Reichslandbundes beschäftigtenMajor
a. D. Nagel zum geschnftssührendenVorstandsmitglied berufen.
Auf ihn gehen neben der Oberleitung der gesamten Partei¬
verwaltung auch die bisher vom politisch Beauftragten wahr¬
genommenen Parteivertretungsgeschäfte über. Als Stellvertre¬
tende des geschästsführenden Vorstandsmitglieds bleiben in
ihrer Tätigkeit die Herren Präsident v. Jacobi und der Haupt-
geschäftsfiihrer Dr . Weiß. Als Pressechef tritt der Hauptschrift¬
leiter der „Niederdeutschen Zeitung ", Hauptmann a. D . Bro-
sius aus Hannover , an die Stelle des Dr . v. Kries . Dieser
tritt in den Rcdaktionsstäb der Scherl G. m. b. H. über. Die
Durchführung dieser Aenderungen erfolgt im Lause der beiden
ersten Monate des neuen Jahres . Im übrigen verlautet,
daß auch der Reichspresseausschuß der Deuts chncrtio na len Volks¬
partei , dessen Vorsitzender der Chefredakteur der „Deutschen
Zeitung ", Paul Becker, ist, ausgelöst werden soll. Der Ueber-
tritt des bisherigen Pressechefs Dr . v. Kries in den Redakttons¬
stab der Scherlblätter ist Wohl dahin zu werten, daß er aus
diese Weise zunächst in dem großen Scherlhause verschwindet
und somit kaltgestellt ist. Es ist nicht anzunehmen, daß Dr.
v. Kries in absehbarer Zeit im Rahmen des Scherlbetriebs zu
einer eigenen Meinungsäußerung kommen wird.

Die Anschlutzfrage ist eine deutsche Angelegenheit.
Berlin, 13. Dez. UniversitätsprosessorWalter Schückiug,

Kiel, der frühere demokratische ReichstagsabgeorÄnetc, ver¬
öffentlicht im „Berliner Tageblatt " einen offenen Brief an
Herrn Aristide Briand , in dem er urit hinreißendem Schwung
und starken Argumenten gegen die herausfordernden Aeuße-
rungen des französischen Außenurinisters zum Anschlußproblem
sich wendet. Schücking weist daraus hiu, wie fruchtbringend
der Boden oe» österreichischen VolkSiums sich bis auf die un¬
mittelbarste Gegenwart für die Leistungen von Kunst und
Wissenschaft und das kulturelle Leben der deutschen Nation
gezeigt habe. Heute noch richtet eine deutsche Fakultät , wenn
sie einen hervorragenden Gelehrten berufen wolle, ihr Augen¬
merk in erster Linie nach Wien. Man verstehe es einfach nicht,
wenn Briand angesichts solcher Tatsache es als Selbstmord
bezeichnet, „da das Volk von Schubert , von Schwind, von
Grillparzer sich nrit dem Volk von Richard Wagner , von
Menzel, von Schiller und Goethe auch wieder in eine staatliche
Einheit zusammen will". „Kann ", fragt Schücking weiter, „sich
überhaupt ein Ausländer zum Richter auswersen in den
Fragen nationaler Zusammengehörigkeit?" und dann fährt er
also fort : „Sic werden den Deutschen Oesterreichs heute eben¬
sowenig eine besondere Nationalität diktieren können, wie sich
ein kultiviertes europäisches Volk von 6 Millionen heute noch
in Europa von irgend einem Staatsmann seinen religiösen
Glauben vorschreiben lassen würde _ lieber die Frage , ob
die Deutschen in Oesterreich und die Deutschen im heutigen
Reich eine Nation bilden, haben nur wir Deutschen selbst von
hüben und drüben der Grenze zu entscheiden, lieber die Art
der Entscheidung, die längst getroffen ist, kann kein Zweifel
mehr obwalten. Dann aber gilt cs, wenn auch vielleicht nicht
heute schon, so doch morgen, aus dieser Entscheidung die Kon¬
sequenzen zu ziehen. . . Es geht nicht aus die Dauer , daß das
nationale Selbstbesttmmungsrccht der Völker nur dort zur An-wcirdung gelangt , wo man den territorialen Besitzstand des
deutschen Volkes aus diesem Wege schmälern kann."

Die Klage der Militza von Montenegro.
Neustrelitz, 11. Dez. Die Verhandlungen über die Klage

der Prinzessin Militza von Montenegro , geborene .Herzogin
Jutta zu Mecklenburg-Strelitz , gegen das Reich wird am Diens¬
tag den 18. Dezember vor dem deutsch-südslavischen Schieds¬
gericht in Paris stattftnLen. Die Klage, die auf Grund des
Versailler Vertrags angestrengt wird, geht auf Zahlung von
15 Millionen Goldnmrk mit Zinsen ab Ende 1918. Die Prin¬
zessin Metttza stützt ihre Klage darauf , daß sie durch ihre Ver¬
heiratung Ausländerin wurde und daß sie den Auseinander-
setzungsvcrgleich zwischen dem Staat Mecklenburg-Strelitz und
dem Großherzog nicht als Verzicht anerkennt , sondern den
vollen Erbteil beansprucht. Einen Teil des Betrags hat diePrinzessin erhalten.

Ausland.
Paris , II . Dez. Das ComitH Dupleix veranstaltete eine

Kundgebung, in weicher der frühere Penstonsminister Louiv
Marin unter heftigen Ausfällen eine ständige scharfe Kontrolleim Rheinland forderte.

London, 11. Dez. Für die Wiederannäherung Englands
an Rußland tritt neben einer Anzahl konservativer Abgeord¬
neter auch ein naher Vertrauter Churchills ein, der bislür ent¬
schiedener Bolschewistengegnerwar.

Müllers „brutale Offenheit".
Paris , 13. Dez. Die Rede des Reichskanzlers Ai älter lm

Verein Berliner Presse wird von 3 rechtsstehenden Blättern
besprochen, die sie ablehnen. So schreibt „Avenir ": Die bru¬
tale Offenheit dieser Rede ist geeignet, den Glauben zu erivecken,
daß die deutschen Sozialdemokraten keine Annäherungspolittk
wünschen. Herr Müller hat in den Schafstall von Lugano
den Wolf „Anschluß" losgclassen. Das ist nicht sehr ermutigend.
Die beiden airdern, die Cothblätter „Figaro " und „Gaulois"
tadeln die französischen Radikalen, weil sie Deutschland Ver¬
trauen entgegenbringen. Der- „Gaulois " spricht von einer
Offensive des Reichskanzlers. Er forderte einfach alles : Rhein-
landränmung , Saarräumung nnd vor allem den Anschluß,aber er biete als Gegenleistung nichts, gar nichts. Wem: er

seine Maske abwerfcn und damit dem geschickten Stresemann
entgegenarbeite, nrützten dazu neue Tatsachen vorliegeu, sie
eien zu suchen in den Schwankungen der französischen Politik.

Schmutzige Wäschei« der französischen Kammer.
Paris , 11. Dez. Die Kammer ist heute nacht nrit der Be¬

ratung der letzten Artikel des Finanzgesetzeszu Ende gekommen
und hat damit ihre Hauptarbeit in dieser Session vollendet.
Die letzten Debatten drehten sich noch um ein paar heikle
Fragen , die Anlaß zu teilweise stürnrischen Auseinandersetzun¬
gen gaben. Besonders die in Aussicht genomurenc Erhöhung
der Entschädigung für die Deputierten , die in Zukunft nack,
dem Teucrungsindex bemessen wird , führte zu einem heftigen
Streit , in dem sich rechts- und linksstehendeDeputierte gegen¬
seitig ihre Nebenbezüge verhielten . Bei dieser Gelegenheit
machte der sozialistische Deputierte Vincent Auriol auch eine
Anspielung darüber , daß der Skandal der „Gazette du Franc"
wahrscheinlich von den offiziellen Stellen vertuscht werde.
Damit brachte er den Finanzminister Cheron in Zorn , der
Arrriol zuries : „Das sind gemeine Verdächtigungen, die für
die Regierung u. das Parlanrent eine Beleidigung darstellen!"

Nichts Neues aus Lugano.
London, 11. Dez. „Nichts Neues aus Lugano " überschreibt

heute der „Daily Expreß " seinen Bericht über die Besprechun¬
gen der Außenminister . Die englische Presse ist übereinsttm-
nrend dahingehend informiert worden, daß in Lugano keine
endgültigen Abmachungen erzielt , sondern nur „Mißverständ¬
nisse" aufgeklärt worden seien. Die „Times " deutet an , unter
diesen Mißverständnissen sei auch die deutsche Theorie gewesen,
daß die Feststellungskommission nur bis 1935 im Rheinland
bleiben dürfe ! Es hat anscheinend in englischen Kreisen sehr
verstimmt, das; die deutsche Regierung sich in dieser Beziehung
so unnachgiebig gezeigt hat . Die „Times " verzeichnet als An¬
sicht„eingeweihter Kreise", daß Deutschland dirrch seinen Wider¬
stand in der Frage der Fcststellnngskommissiondas notwendige
llebereinkommen über die Räumung selbst verzögert habe. Der
Äuganoer Korrespondent des Regierungsblattes geht in dem
Bestreben, alle Schuld vor die dcutscl>c Türe zu kehren, sogar
so weit, zu schreiben, die Nachwirkungen der Krankheit Dr.
Stresemanns seien wohl hauptsenchlich für die „pessimistische"
Haltung " der deutschen Delegation verantwortlich zu machen.
Da diese eigenartigen Andeutungen aller Wahrscheinlichkeit
nach aus Chamberlain selbst zurückgehen, dürste ihnen eine ge¬
wisse symptomatische Bedeutung zukommen. Die Stiunnnng
in den englischen Kreisen in Lugano geht weiter auch aus einem
Bericht des „Daily Telegraph " hervor , der erklärt , die Ergeb¬
nisse der diesmaligen Ratstagungen seien eine volle Rechtfer¬
tigung der britischen Anregung , die Zahl der Ratstagrmgen
von 1 aus 3 herabzusetzerr.

Manius Wahlsieg.
Bukarest, 11. Dez. Die Mitglieder der Regierung Maniu

waren selbst überrascht von ihrem eigenen unerhörten Wahl¬
sieg. Die Minister , die in der Wahlnacht zahlreich das Jour-
nalistenzimmcr des Innenministeriums bevölkerten, wo von
Minute zu Minute die Meldungen aus den Wahlkreisen ein¬
trafen . sprachen immer wieder : „Ja . sollen wir denn ohne
Opposition regieren ?" Man war von vornherein aus einen
großen Sieg gefaßt und hatte deshalb kaum agitiert . Die Geg¬
ner. vor allem die liberale Partei , nützten aber die Passivität
der Regierung nicht aus . Die Liberalen sind müde, sie haben
sich in den 10 Jahren des Regiercns gegen die Volksmehrheit
ausgerieben. Diesmal gab eS wieder kvmnrunistische Wahllisten.
Ein Gesetz der liberalen Aera verbietet wohl den Kommunis¬
mus in Rumänien , aber die Regierung Manius drückte ein
Auge zn, als sich die Kommunisten unter dem Namen „Block
der Arbeiter und Bauern " zusammentaten und so in den
Wahlkampf zogen. Sie sind sämtlich durchgcsallen. Es stellte
sich heraus , daß cs in Rumänien kaum Kommunisten gibt . Die
Senatswahlcn drohen der Regierung eine noch größere Mehr¬
heit zu bringen , als die Kammcrwahlen . Nach dem rumänischen
Wahlgesetz erhält nämlich l>ei den Scnatswahlen die Partei,
die in einem Wahlkreise die absolute Mehrheit der Stimmen
gewinnt , sämtliche Senatorensitzc dieses Wahlkreises.

Aus Sludt und Bezirk.
Sonntagsgcdanken.

Aus der Fremde iu die Heimat.
Es ist das Los des Menschen, allezeit zu fühlen, was ihm

fehlt. Daß er dies fühlt , ist auch Heine Würde und sein Wegzn Gott . Mutins.
Die Angst um Gott schlägt schlitternd aus uns ein,
und jeder Schritt weint auf nach seinen Wegen;
fast fleht am Menschheitswege jeder Stein:
„Komnrt denn den Suchern noch kein Licht entgegen?"

Gustav Schüler.
Mag auch Finsternis das Erdreich decken,
Dunkelheit die Völker- hüllen ein:
Horch, ein Klingen will das Herz dir wecken
„komm nach Hause . . . es will Weihnacht werden !"

Marie Sauer.
Neuenbürg, l l. Dez. (Des Winters Einzug.) Die Zeit,

wo tiefblauer Hinrmel lachende Fluren überspannte , liegt weit
hmtcr uns , die grauen schwermütigen Nebeltage sind vorüber¬
gezogen, nun stecken wir mitten im Winter . Noch vor wenigen
Wochen war ein Spaziergang über Feld und Rain von den
Stinnnen der Natur begleitet gewesen, da jubelten die Vögel,
die Lerche trillerte in den Aether, die Bär;nie rauschten in
ihrem Blätterschmuck, überall war frohe, hörbare Munterkeit.
Nun ist das Land mit einen: unendlichen Schweigen überzogen,
der Winter hat seine iveißc Schneedecke über die Erde gelegt,
in der sich schon wieder die neuen Kräfte regen und zn neuem
Werden drängen . Unausgesetzt wirbeln und tanzen die Flocken
imd sie bringen mit des Winters Einkehr auch Winterfreichen.



Durch das lautlose Scyneegeftüster klingt ein verlorener Ton
aus dem Paradies der Kindheit . Man erinnert sich der lustigen
Schneeballenschlachten , der Schlittenfahrten und der Tummel¬
stunden auf dem Eise , oder wie der Schneemann aus einer
Schneekugel gerollt und ausgestellt und zum Gaudium aller
mit einem alten Hut aus des Vaters Schrank bedeckt wurde.
Herrliche Szenerien bringt der Winter mit sich in den Wäldern
und in den Bergen , wenn sie im Zauber des Schnees eingehüllt
dastehen . In die abgelegenen Dörfer aber bringen die Rauh¬
nächte, die kalten , stillen , langen Winternächte , eine geheimnis¬
volle Stimung . Man schart sich um den wärmespendenden
Ofen und die Alten erzählen den lauschenden Kleinen Schauer¬
geschichten von Geistern und von Kobolden , die mit den Aken-
scheu ihr sonderbares Spiel treiben . Ein ungern gesehener
Gast ist der Winter für die Arbeitslosen und ihre Familien
und jene, deren Verdienst nur kärglich bemessen ist. Sie er¬
mangeln des wärmenden Ofens im traulichen Zimmer , keine
fröhliche Stimmung löst der Winter mit seinen Naturschön¬
heiten in ihnen aus , sie warten bereits sehnsüchtig auf den
wärmenden Frühling . Hier gibt es mannigfach Gelegenheit,
Werke der Nächstenliebe zu erfüllen.

(Wetterbericht .) Uetur Skandinavien behauptet sich
der Hochdruck, ohne indessen an Einflug nach dem Kontinent
hin zu gewinnen . Hier herrscht eine Depression vor und für
Sonntag und Montag ist immer noch zeitweilig bedecktes und
zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes naßkaltes Wetter zu
erwarten.

Birkenfeld , 12. Dez . Die Weihnachtszeit scheint den Kunst¬
honigfabrikanten besonders günstig zu sein. Alle Zeitungen
sind voll von Anpreisungen ihrer Produkte . Es ist deshalb
nötig , daß sich auch die Imker regen . Wir möchten darum den
Honigverbrauchern zurufsn : Kaufet den Honig beim Imker!
Dadurch nützet ihr euch selbst, dem Imker und der Allgemein¬
heit . Daß in unserem Volk ein Verlangen nach Honig vor¬
handen ist, lehrt die tägliche Erfahrung . Leider aber greift der
größte Teil der Bevölkerung nach den zweifelhaften Produkten
„Kunsthonig ", „Edelhonig " und wie die schön klingenden
Namen alle heißen . Unseren guten Schwabenhonig läßt inan
ruhig beiseite liegen , weil ein großer Teil des Publikums den
großen Unterschied nicht kennt . Manche Bienenzüchter haben
sich Proben dieser „Edelhonige " kommen lasten . Bei sich bie¬
tenden Gelegenheiten haben sic den Interessenten Kostproben
dieser Erzeugnisse und solche ihres eigenen Naturprodukts
vorgesetzt (Gnte Reklame !) Der Erfolg war immer , daß man
den Kunsthonig auf die Seite geschoben und den Naturhonig
gekauft hat . Gewiß mag bei vielen die Rücksicht auf den Geld¬
deutel ausschlaggebend sein . Aber wenn man den wahren Wert
dieser oft sehr zweifelhaften Produkte wüßte , würde man die
paar Pfennige nicht scherien und echten Honig kaufen , denn das
Belte ist immer das Billigste . Die Bienenzucht ist seit alterslzcr
eng mit der Landwirtschaft verknüpft , ein Zweig von ihn Und
ich glaube , bei den Bauern hat man echten Honig genossen, che
überhaupt ein Handel mit diesem Produkt einsctztc. Kam mal
lieber Besuch , so wurde zum Honigglas , als zu etwas besonders
Feinem , gegriffen . Der Honig galt auch seit Urgroßvaters
Zeiten als die Arznei siir Schwache und Kränke . Da prallte
feder Versuch , Ersatzmittel anzubringen , ab . Weihnachten
kommt heran . Aus jedem Weihnachtstisch sollte ein Honig im
deutschen Einheitsglas prangen . Kaufe ihn beim Imker , du
legst große Ehre ein!

Dobel . 20 Zentimeter Schneehöhe . Pulverschnee . Anhal¬
tender Schneesall . 7 Grad Kälte . Skibahn lehr gut . Rodel¬
bahn gut . „

Wildbad -Sommerbrrg . 10—25 Zentimeter Pulverschnee.
0 Grad Kälte . Anhaltend starker Schneefall . Skibahn sehr gut.

Württemberg.
Calw , 1.'!. Dez. (Hairdelskammersitzung .) Am 30. November

fand auf dem Rathaus eine Sitzung der .Handelskammer Calw
statt . Es wurden zunächst die Vorbereitungen zu der am
31. Januar 1929 stattfindenden Neuwahl von 5 Mitgliedern,
die satzungsgemäß ausscheiden , besprochen. In den Landes¬
eisenbahnbeirat wurden wiederum gewählt die Herren Sann-
wald -Calw als ordentl . Mitglied , Lemppenau -Hösen als
Stellvertreter . — Im Frühjahr 1929 wird hier wieder eine
Kurzschriftprüfung durch die Handelskammer abgehalten wer¬
den. Ein Zeugnis solcher Art ist bekanntlich von erheblichem
Wert für die weitere Laufbahn des jungen Kaufmanns . Die
Bedingungen für die Zulassung zu der Prüfung wurden fest¬
gesetzt und die Gebühren ermäßigt . Nach Berichterstattung
über größere Fragengebiete des Steuerrechts und des wirt¬
schaftlichen Siedlungswesens wurde der Kammer Kenntnis
gegeben, daß von diesem Winter an die seit Jahrzehnten in
Üebung gewesenen Besprechungen des Fahrplanreferenten der
Reichsbahndirektion Stuttgart mit den Handelskammern und
den Verkehrsinterestenten der Bezirke in Wegfall kommen. Me
Kammer bedauert diese Maßnahme außerordentlich , da der¬
artige Besprechungen allgemein das Publikum auf dem Lau¬
senden gehalten haben über wichtige Fragen im Fahrplan - und
sonstigen Eisenbahnwesen . In Anbetracht der besonders schwie¬
rigen Lage in unserem Grenzgebiet soll versucht werden , min¬
destens alle 2 Jahre eine solche Besprechung doch noch im
Bezirk möglich zu machen. — Gegenüber einer Anregung , die
Sonntagskarten auch für die Rückfahrt am Samstag gelten
zu lasten , verhält sich die Kammer ablehnend , da eine der¬
artige Neuerung nur noch mehr Käufer dem Einzelhandel auf
dem Land entziehen würde . Ebenso widerspricht die Kammer
dem Vorschlag , die Postzustellung am Sonntag entsprechend
der Regelung in Bayern aufzuheben . Endlich stimmt dieKammer
einem Vorschlag de.s Einzelhandelsverbands Groß -Stuttgart
zu , die Saisonausverkäufe je auf einen Monat zu beschränken,
im Winter am 15. Januar , im Sommer am letzten Samstag
des Juli beginnen zu lasten und jeder Firma den Ausverkauf
für 2 Wochen und einen Tag zu genehmigen.

Stuttgart , 1t . Dez . (Eine teure Anfrage .) Auf einer offe¬
nen Postkarte richtete die ck2 Jahre alte ledige Vertreterin
Paula liebele von Cannstatt an einen Amtsrichter eine An¬
frage , was Wohl mit einem Amtsrichter , der das Mitglied
einer weitverzweigten Räuberbande sei. geschehen würde . Ob
so ein Schurke nicht an den Füßen , mit dem Kopf nach unten,
als abschreckendes Beispiel am Justizgebäude aufgehängt werde.
Außerdem bezeichnete sie sich noch als Justizopfer , das unter
die Räuber gefallen sei. Diese schmeichelhafte Anfrage hatte
darin ihre Ursache, daß sie kurz zuvor einen Prozeß bei diesem
Richter verloren batte . Das Schöffengericht in Stuttgart , wo
sie sich selbst wegen Beleidigung zu verantworten hatte , gab ihr
die Antwort , indem es sie zu 2 Monaten Gefängnis ver¬
urteilte.

Stuttgart , 14. Dez. (Beihilfe zur Beschaffung von Obst¬
baumspritzen und Nmpfropfen von Obstbäumen .) Das Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft hat über das
württ . Virtschaftsministerium der württ . Landwirtschaftskam-
mcr auf ihren Antrag „Mittel für Beihilfe zur Beschaffung
von Motor -, Karren - und Rückenspritzen zur Bekämpfung der
Obstbaumschädlinge sowie zum Umpfropfen von Obstbäumen"
zur Verfügung gestellt . Die näheren Bringungen sind von
der Landwirtschaftskammer zu erfahren , die Anträge sind bis
15. Januar einzureichen . , ß -

Stuttgart , 14. Dez . <Spielplan der Württ . LandesLheatrr.)
Großes Haus : Sonntag . 16. Dez. : Die Walküre (5)<—9 ^L) ;

Dienstag : Der Protagonist Der Zar läßt sich photographie¬
ren (8—10)4) : Mittwoch : Iphigenie aus Tauris (8- 10)4 ) ;
Donnerstag : Der Wildschütz <7 )4—10)4 ) : Freitag : Fidelio
(7 )4 —10)4) ; Samstag : Hansel und Grctek Eoppelia (6—9) ;
Donntag , AI. Dez .: Der Freischütz (7 —10) ; Menstag : Die
Zaubert löte (7—10)4) ; Mittwoch : Tosea (7 )4 —10). - Kleines
Haus : Sonntag , 16. Dez . : Der singende Pfennig (0 )4 —5)4)
- Feurio ! (7)4 bis nach 10) ; Montag : Ende gut , Alles gut
(8—10)4) : Dienstag : Minna von Baruhelm (8—10)4) ; Mitt¬
woch: Geschl. Vorst . : Die Amerikanische Tragödie der sechs
Matrosen von „8 4" (7)4 bis nach 9) ; Donnerstag : Geschl.
Vorst . : Minna von Barnhelm (7 )4 —10) ; Samstag : Heroisck)e
Leidenschaften (7)4 bis nach 10) ; Sonntag , 20. Dez .: Der
singende Pfennig (0 )4 - 5 )4 ) Ende gut . Alles gut <7 )4 bis
9 )4) ; Dienstag : Der singende Pfennig (0 )4 —5)4 ) Heroische
Leidenschaften (7 >4 bis nach 10) ; Mittwoch : Der singende
Pfennig (3 )4 —5)4) — Feurio ! <7)4 bis nach 10). - Gustav
Siegle -Haus : Dienstag , 18. Dez . : Veranstaltung des Württ.
Theaterbnnds : Rundfunk und Theater (8—10).

Bibrrach , 10. Dez . (Kein Grund für die Ungültigkeit der
Wahl . Zurückweisung von Angriffen und grundlosen Ver¬
dächtigungen gegen die «Stadtverwaltung .) In der letzten Ge-
meinderaissitznng trat der Vorsitzende den in der Stadt um¬
gehenden Gerüchten entgegen , daß die ganze Wahl ungültig sei,
weil die Stimmenzählung nicht richtig vorgcnommen wurde.
Der Hauptwahlvorstand konnte schon am Sonntag abend die
verschiedenartige und teilweise unrichtige Behandlung der
Stimmenzählung und der Entscheidung über Gültigkeit und
Ungültigkeit einzelner Wahlumschläge und Wahlzettel feststel-
len . Hiewegen haben bereits 2 lange Sitzungen stattgefunden,
wobei das endgültige Ergebnis in 2 Distrikten festgestellt wurde.
Die Nachprüfung und Feststellung des endgültigen Ergebnisses
in den drei übrigen Bezirken wird in weiteren Sitzungen ge¬
schehen. Das Geschäft des Hauptwahlvorstands ist aus den dar-
gelegtcn Uinständen äußerst umständlich und zeitraubend , so
daß der Abschluß erst in einigen Tagen wird erwartet werden
können . Es ist mit großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen,
daß es bei dem vorläufigen Ergebnis bleibt . Znsammenfassend
liegt also kein Grund für die Ungültigkeitserklärung der Wahl
vor , da die Mängel durch den .Haupiwahlvorsrand abgestellt
werden können und abgestellt werden . Anschließend daran wur¬
den auch die Auswüchse der Wahlagitation besprochen . Es
war der Eindruck erweckt worden , als ob die Stadt überschuldet
wäre und vor dem Zusammenbruch stünde , auch wird davon
gesprochen , daß HunderttausenLe verschleudert würden . Dem¬
gegenüber wurde erneut festgestellt, daß das Finanzwesen der
Stadt ein geordnetes ist und daß der Gemeindeumlagesatz nach
einer Statistik unter dem Durchschnitt liegt , daß der Schulden¬
stand der hiesigen Stadt sich in durckmus angemessenem Rah¬
men bewegt und im Vergleich zu anderen Städten ähnlicher
Größe mäßig ist. Es ist unwahr , daß Hunderttausend « ge¬
wissermaßen verschleudert werden . Alle anderen Behauptungen
find entweder böswillige Entstellungen oder billige Scherze.

Unnötige Gesetzeshärte.
Das „Stuttg . Neue Tagblatt " schreibt : Vor dem Stutt¬

garter Schwurgericht ist am Dienstag wieder einmal ein Fall
von Kindstötung abgeurtcilt worden , der Anlaß gibt , sich in
der Oeffentlichkeit mit ihm zu beschäftigen . Die angeklagte
Mutter wurde , weil mildernde Umstände zuerkannt waren , zu
der gesetzlichen Mindeststrafe von 2 Jahren Gefängnis verur¬
teilt . (Wir haben darüber ebenfalls verichtet . Schristlciiung .)
Es soll hier an der Tatsache der Verurteilung selbst keine
Kritik geübt Werdern Das ärztliche Sachverständigen -Gutachten
mochte wohl dem Gericht einen Freispruch als unmöglich er-
sckreiuen lassen . Aber der persönliche Eindruck sämtlicher
Anwesenden - man darf vielleicht sogar das Gericht selbst mit
einschlicßen war der , daß hier der Buchstabe des Gesetzes
eine Strafe verlangte , die als außergewöhnlich und unberech¬
tigt hart erscheinen muß . Es ist hier nicht die Absicht, dis
Straftat der Kindstötung ihrer Schwere zu entkleiden . Wenn
auch die Zeiten und Anschauungen humaner geworden sind, als
sie früher waren , so bleibt es Pflicht der Gesellschaft , leichtfer¬
tige Vernichtung menschlichen Lebens streng zu ahnden . Aber
der vorliegende Fall hat doch ein stark tragisches Gesicht : Ein
bisher durchaus unbescholtenes Mädchen von 21 Jahren aus
geordneten Familienverhältnissen lernt in der Fastnacbtszeit
einen sangen Mann kennen, und die Liebe zu ihm wird ihr
zum Unglück . Ihre Stelle , in der man sie innner gern gehabt
hatte , wird ihr gekündigt , als sich zeigt , daß sie Mutter wird.
In das strenge Elternhaus wagt sie sich in diesen Umständen
nicht zurück. Auch in der neuen Stelle , die sie gesunden , ist
man mit ihr durchaus zufrieden und hat sie gern . Dann kommt,
für sie selbst noch unerwartet , ihre schwere Stunde . Als sie
sic nahen fühlt , geht sie zu einer jungen Ehefrau , bei der sie
Verständnis hofft . Aber mitten in der Nacht wird sie fori-
gewiesen und auf dein ihr selbst unbekannten Weg zum Kran¬
kenhaus überfällt die Verzweifelte in nächtlicher Einsamkeit
ihre Stunde . Unbekannt mit allem , was in solchem Fall ge¬
schehen muß . suckt sie sich selbst so gut es geht zu helfen . Dabei
fällt ihr das Kind  zu Boden , und als das kleine Sümmchen
verstummt , hält sie es für tot und legt es in den Graben an
der Straße . Sie geht wieder zurück in das Haus , wo sie fort-
gewieseu >var , und erzählt , was ihr begegnet ist, wird wieder
weg geschickt, sucht das Mädchenheim auf und wird hier von der
inzwischen verständigten Polizei übernommen . Jedermann
sieht : der Fall liegt so. daß hier mildernde Umstände voll am
Platze sind , auch wenn man das Ganze nicht beschönigen will.
Hier sind 2 Jahre Gefängnis eine allzu harte Strafe , und es
zeigt sich daß das Gesetz wieder einmal durch die Wirklichkeit
als reformbedürftig erwiesen wird . ES gibt keine ausreichende
Möglichkeit einer Revision ; denn der Fall liegt verhältnis¬
mäßig klar . Aber es gibt den Gnadenweg , aus dem die Härte
des gesetzlich begründeten Urteils gemildert werden könnte.
Man gebe der bisher Unbescholtenen , statt sie in die der mora¬
lischen Gesundheit niemals zuträgliche Lust des Gefängnisses
zu bringen , Gelegenheit , ihre schwere Reue durch die Tat zu
bewähren und so wieder den Weg ins geordnete Leben zurück¬
zufinden , der ihr durch die Gefängnisstrafe gewiß nicht erleich¬
tert wird . Und damit gewinnt der Stuttgarter Einzelfall eine
allgemeine Bedeutung . Denn einen Menschen , auch wenn er
gefallen ist , wieder zu einem brauchbaren Glied der menschlichen
Gesellschaft zu machen, ist doch schließlich eine der wichtigsten
Aufgaben der öffentlichen Strafpflicht,

Neueste Nachrichten.
Gelsenktrchen -Buer . 14. Dez. Auf der Zeche Dahlbusch Schacht

Vlll im Stadtteil Rotthausen gerieten gestern drei Bergleute unter
plötzlich heretnbrechendeGesternsmassen. Die Rettungsarbetten aestal-
»eten sich umso schwieriger, da immer neue Gesteinsmassenherabsturzten.
Im Lause der Nacht wurden zwei Verunglückte geborgen. Der letzte
konnte heute morgen um neun Uhr geborgen werden. Leider warenalle drei bereits tot.

Zwichao , 14. Dez. In einem Teich nahe bei Planwitz wurde das
Bergarbeiterehepaar Mückel tot aufgefunden. Frau Möckel hatte
50M Mark Spargelder eines Sportvereins von der Sächsischen Spar-
Bank in Zwickau abgehoben und das Geld im Erfrilchungsraum
eines Zwickauer Warenhauses oder auf dem Wege zum Autobus ver¬
loren und nicht wieder gefunden. Den Verlust nahm sich dar. Ehepaar
so zu Herzen, daß es abends dm zugefrorenen Teich oufbrach und
den Tod darin suchte.

Gotha , 14. Dez. Ws bei einer Handgranatmübung der Abtei¬
lung Gotha der Landespolizei heut« vormittag der Oberwachtmeister
Großmarm aus Gotha eine bereit» abgezogene Handgranate werfen

wollte, explodierte diese und rötete den in dm 30er Jahren stehenden
Mann auf der Stelle . Der in der Nähe befindliche Bautz wurde
schwer verletzt. Die Uebungm der LandespoUzei wurden sofort abge¬
brochen.

Magdeburg , 14. Dez. Wie von ärztlicher Seite aus dem Kran¬
kenhaus Gardelegen mitgeteilt wird , gibt der Zustand des bei dem
Flugzeugunglück von Letzlingm verunglückten Fluggastes , des Kauf¬
manns Georg Hermann , nicht mehr Anlaß zu ernster Besorgnis. Der
Verunglückte hat eine schwere Nervenerschütterung, sowie Hautab¬
schürfungen beim Australien des Flugzeuges auf die Erde dävonge-
tragen . Ferner find seine beiden Hände mit Brandwunden bedeckt.

' Berlin , 14. Dezember. Das vom Berliner Polizeipräsidenten
Zörrgiebel erlassene Demonstrationsoerbot scheint energisch durchgesührt
zu werden. Als gestern abend in Britz im Anschluß an eine kom¬
munistische Pratestversammlung gegen dos Verbot sich ein Demon-
strationszug von Roten Frontkämpfern bilden wollte, wurde er sofort
von der Polizei ausgelöst, die 22 Frontkäuwfer festnahm und ab-
transportierte.

Berlin , 14. Dez. Im Schaltervorraum des Berliner Postamtes
bl 65 in der Gerichtsstraße wurde heute vormittag auf dem Brett eines
Schreibpultes eine französische 6,5 Zentimeter-Granate mit Zünder
gesunden. Man vermutete zunächst ein Attmtat ließ die Schaltecstelle
äbsterren und benachrichtetedie Abteilung I .4 des Polizeipräsidiums,
die sofort Sachverständige entsandte. Es stellte sich heraus , daß zwar
die Granate keine Sprengftossladung mehr enthielt, wohl aber der
Zünder noch scharf war und Schaden hätte anrichten können.

Berlin , 14. Dezember. Eine Falschgeldwerkstatt wurde heute in
einer Schrauben - und Werkzcugsabrik ^ in Weißensee ausgehoden.
Der Inhaber des Betriebes , ein 36jähriger Georg Langer und seiri
34jähriger Bruder Walter , der von Beruf Fahrstuhlführer ist, wurde
festgeiiommcn. Bei einer Durchsuchung der Räume wurden mehrere
hundert Stück gelochte Stangen gefunden, aus denen 50 Pfennigstücke
licrausaestanzt worden waren . Nach oberflächlicher Schätzung dürsten
die Bruder etwa 3000 bis 4000 Stück hergeftellt und in Umlauf ge¬
fetzt haben. Angesichts der unwiderleglichen Beweise legten sie eia
umfassendes Geständnis ab.

Berlin , 14. Dez. Der Schiedsspruch, den der Schlichter für de»
Schltchterbczirk Sachsen im Tarisstreit in der westsüchsischen-ostthü-
nngischen Textilindustrie am 27. November 1928 gefällt hat. ist heute
ooin Reichsarbcitsminister tm öffentlichen Interesse für verbindlich
erklärt worden.

Neuruppin , 14. Dez. Eine freudige Weihnachtsüberraschung
erlebte eine Familie Köppke in Dorf Ltchtenderg. Im Juni 1915
kam die amtliche Nachricht, daß Köppke gefallen sei. Jetzt aber traf
eine Nachricht von ihm ein. daß er zwar schwer kriegsbeschiidlgt,
aber noch am Leben sei und sich bereits aus der Heimreise aus Si¬
birien zu seiner Familie befinde.

Breslau , 14. Dez. Aus Reichenbach in Schlesien wird gemeldet:
Als der Gutsbesitzer Pietsch kn Schaupitz auf seinem Wirtschaftshos
einen Bullen streichelte, wurde das Tier plötzlich wild und stichle
Pietsch mit den Hörnern aus. Die eine Gesichtshälste vom Mund dis
zum Ohr wurde völlig aufgerissen, wobei das Auge stark beschädigt
wurde. Pietsch wurde von dem Tier in die Luft und über eine
Wagendeichsel geworfen. Trotz seiner schweren Verletzung schleppte er
sich noch bis in seine Wohnung , wo er zusammenbrach.

Stettin , 14. Dez. Die Firma Bernhard Stöwer A. G., Näh¬
maschinen- und Fahrräderfabrik Stettin , hatte beim Regierungsprä¬
sidenten den Antrag gestellt fllr die Genehmigung, daß sofort, also
ohne Einhaltung der gesetzlichen Sperrfrist , 1000 Arbeiter ihres Be¬
triebes entlasten werden. Zur Zeit werden bei der Firma rund IM
Arbeiter beschäftigt. Der Regierungspräsident hat darauf entschieden,
daß zunächst 350 Arbeiter zur Entlassung kommen, während die üb¬
rigen 650 Arbeiter erst nach Ablauf der gesetzlichen Sperrfrist von
vier Wochen zur Entlastung kommen sollen. In der gestrigen Ma-
gistratsfitzung wurde beschlossen, eine Kommission einzusctzen. die über
Maßnahmen zur Stützung der Stöiverwerke beraten soll.

Stettin , 14. Dez. Die Kriminalpolizei verhaftete in Anklam
einen Mann namens Funke , der in dem kleinen Dorfe Görke-bei
Anklam einen Fischhandel betrieb. Es wurde sestgrstellt. daß Funk
mit einem Berufsverbrecher Otto Bornemann identisch ist, der aus
dem Zuchthaus in Naugard ousgebrochen ist und der amtlich längst
als tot erklärt worden war . Eine Leiche, die in Berlin aus ttr
Spree gelandet worden ist, wurde damals als Bornemann rrkog-
noszierl. Als Fischhändler Funke war Bornemann auch wieder eine
Ehe eingegangen, aus der fünf Kinder stammen. Heute vormittag
wird der Verhaftete ins Stettiner Polizeigesängnis transpottirrt
werden. Man rechnet damit , daß er auch in den Jahren seines amt¬
lichen Todes größere Straftaten begangen hat.

Bremen , 14. Dez. Wie wir von der Verwaltung des Nord¬
deutschen Lloyd hören, find die wegen der Anbahnung einer Betriebs¬
und Interessengemeinschaft zwischen dem Norddeutschen Lloyd und
der Hamburg -Amerika-Linie geführten Verhandlungen im gegen¬
seitigen Einverständnis abgebrochen worden.

Lugano , 14. Dez. Falls das schöne Wetter weiter anhiilt, beab¬
sichtigt Reichsminister Dr . Stresemann nach der Ratstagung noch
einige wenige Tage sich in Lugano auszuhalten.

Lugano 14. Dez. Bei einer neuen Dreierkonferenz wurden die
Positionen der Parteien für praktische Verhandlungen genau abge¬
grenzt. Stresemann hat dabei offenbar den juristischen Standpunkt
preisgegeben und Bciand hat die Unabhängigkeit der Räumung von
den Reparationsverhandlungen anerkannt . Da die italienische Dele¬
gatton sich einzumtschen drohte, wurde sie von Chamberiain und
Briand über die Aussprachen der drei Außenminister unterrichtet.

London , 14, Dez. Heute abend wurde folgendes Bulletin aus-
gegeben: Der König verbrachte einen etwas unruhigen Tag und das
Allgemeinbefinden ist nicht ganz zufriedenstellend. Der Puls ist jedoch
stetig.

Beratmrg der Gemeindeordnung.
Stuttgart , 14. Dez . Der Verwaltungs - und Wirtschafts¬

ausschuß oes Landtags setzte heute nachmittag die Beratung
der Genreindeordnung fort . Zum 15. Abschnitt stellte der Be¬
richterstatter Küchle <Ztr .) wiederum eine Reihe von Anträge,
die eine Anpassung an das neue .Beamteugefetz bezwecken. Es
sind dies Anträge auf Neuftrssung der Art . 278—286. Die An¬
träge fanden durchweg eine Mehrheit . Sodann ging man über
zur Beratung der Bestimmungen über die Zweckverbünde (Art.
313 bis 317). Auch diese fanden Annahme . Weiter behändem
der Llusschutz die Artikel 307 ff. (Gemeinschaftliche Ortsvor¬
steher ), ferner die Artikel 311 und 312 (Verwaltung des Ge¬
meindevermögens ), die sämtlich ohne Beanstandung genehmigt
wurden.
Gegen eine Erhöhung des Beitragssatzes der Gebündebraab-

verfichermrgsanftalt.
Stuttgart , 14. Dez . Abgeordnete des Zentrums haben

folgende Kleine Anfrage gestellt : Nach der Antwort des Jn-
nerrministeriums auf die Kleine Anfrage des Abg . Strom»
(B .B .) betr . Erhöhung der Beiträge der Gebäudebrandverficbe-
rungsanstalt ist Wohl anzunehmen , daß die Gebäudebrandver¬
sicherungsanstalt eine Erhöhung des bisherigen Umlagesatzes
von 7F Pfg . vornehmen will . Jede Erhöhung des Beitrags¬
satzes bederttet eine unerträgliche Mehrbelastung des Gebaude-
ergetttümers , die von den wirtschaftlich schwachen Versicherungs¬
nehmern (Landwirtschaft ) als überaus drückend empfunden
wird . Wir fragen daher beim Staatsministerium an , ob e°
gewillt ist, dahin zu wirken , daß die Gebäudebrandverft ^ -
rungsanstalt eine Erhöhung des Beitragssatzes unterlaßt.
Zum Ausgleich eines etwaigen Mehrbedarfs im Jahr i^
sollte vor allen Dingen der Reservefonds herangezogen wertet
der nach dem letzten Geschäftsbericht der Gebäudebrandve ftccye-
rungsanstalt fast 9 Millionen Mark beträgt und besten werteres
Anwachsen wir unter den obwaltenden Verhältnissen für ve°
denklich und für volkswirtschaftlich schädlich halten . Eine An-
Alt , die im Wege der Umlage ihre Mittel aufbringt , darf kenn
Thesaurierung spolitik treiben.

Esten, 15. Dez.Ê stK^ r^ ittr̂ dê Nebenstelle Datteln
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z,-c Kreisvank Recklinghausen gestern abend gegen 7 Uhr aus
xm Wege nach Waltrop befand, wurde ei' von einem Rad¬
fahrer angefahren, so daß er zu Fall kmn. Eine zweite Person

hinzu und lnüdc schleppten ihn ine- Gebüsch, banden ihn
wi einen Bauin und raubten ihm sämtliche Schlüssel zu der
Ami. Während einer der Wegelagerer bei dem Gescheiten
Vachc hielt, überürachte der andere die Schlüssel in der Nähe
wartenden .Helfershelfern. Diese bcgaiu'ii sich in einem Auto

I -ur ÄreisbanknebenstelleDatteln und raubten hier etwa 1000
! Mark Bargeld und Wertpapiere in bisher unbekannter Höhe.

Zem Ucbcrfallenen gelang eS nach einiger Zeit, nachdem auch
zu ihn überwachende Person verschwunden war , sich seiner
Fesseln zu entledigen und die Kriminalpolizei zu alarmieren.
Us diese bei der Bank erschien, waren die Räuber bereits un¬
erkannt entkommen.

Das Erdbeben im Eifelgebiet.
Düren, 1-1. Dez. Das gestrige Erdbeben ist besonders im

Nordteil der Eifel stark ausgetreten , was aus vulkanische Ur¬
sachen zurückzrssühren sein dürfte. Unmittelbarer schaden
wurde ini Dürener Bezirk nirgends festgestellt. Im hiesigen
Itadttheaker entstand eine gewisse Panik , doch konnte das Pub¬
likum bald wieder beruhigt werden. Auch in verschiedenen
Zälen der Stadt , in denen Borträge gehalten wurden, wurden
zic Zuhörer unruhig . Einige ängstliche Personen suchten die
Ausgänge zu gewinnen. In den Eifelorten Kreuzau , Maubach,
Nideggen und Heimbach war der Stoß so stark, daß die Häuser
erzitterten und schwere Möbelstücke ins Wanken gerieten.

Volkspartei und Weimarer Bersassung.
Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei beantragt

verschiedene Aenderungen der Reichsverfassung. Danach soll
Sem Kabinett bei Beginn seiner Amtsführung nach jeder Wahl¬
periode das Vertrauen durch Mehrheitsbeschluß des Reichstags
ausgesprochen werden. Zweidrittelmehrheit wird gefordert,
wenn dem Kabinett oder einein Minister das Vertrauen wieder
entzogen werden soll. Nur in Verbindung mit der Schluß¬
abstimmung zum Haushalt soll einfache Mehrheit für das
Mißtrauensvotum genügen. Ferner soll der Reichstag ohne
Zustimmung des Kabinetts und des Reichsrats die Aufgaben
des Haushalts nicht erhöhen können. Wenn die Steuer - und
Zolleingänge nach den Ergebnissen eines Vierteljahrs den Vor¬
anschlag um 10 Prozent übersteigen, so sollen die Mehrcin-
gänge bis zu 10 Prozent zur Verminderung des Anlcihebedarfs
oder zur Schuldentilgung verwendet werden, der Rest zur
Steuersenkung im nächsten Haushaltsjahr . Diese Grundsätze
»ollen sinngemäß auch bei den Ländern und Gemeinden durch¬
geführt werden.

Das Defizit im Reichshaushall.
Berlin , 1-1. Dez. Wie die „B . Z." berichtet, hat sich das

Reichskabinett entschlossen, die Verabschiedung des Etats für
1929 bis nach Weihnachten zurückzustcllen. Die einzelnen Mi¬
nisterien sind noch immer damit beschäftigt, durch Streichungen
an den einzelnen Etatspositionen , das Defizit zu verringern.
Ungeklärt ist noch immer die Deckungsfrage. Die vom Finanz-
minister vorgeschlagenen Steuererhöhungen haben bei den Par¬
teien keine Zustimmung gefunden.

Die Verabschiedung des Etats bis nach Weihnachten
zuruckgestellt.

Das Rcichskabinclt hat sich entschlossen, die Verabschiedung
des Mats für 1929 bis nach Weihnachten, also bis anfangs
des nächsten Jahres , zurückzustellcn. Ungeklärt ist noch immer
die Deckungsfrage. Die Versuche des Kanzlers , im Zusammen¬
hang mit den Koalitionsbesprechungen dieses entscheidende
Problem gemeinsam mit den in der Regierung vertretenen
Parteien zu lösen, mußten ebenfalls bis zum Wiederzrssammen-
tritt des Reichstags Mitte Januar vertagt werden. Die Reichs¬
regierung will die Verhandlungen mit den Parteien so führen.
Saß der Etat wenigstens bis bis zum 21. Januar dem Reichsrat
zugehen kann.̂ Der Reichstag hat dann allerdings nur 2 Mo-
nate für die Etatsberatungen zur Verfügung.

Entschließung des Reichsstädtebuades «brr die Fiuauzuot
der Mittet und Kleinstädte

Berlin , >I. Dez. Der Reichsstädtebund beschäftigte sich heute
am zweiten Tage der Sitzung seines Gesamtvorstandes -mit
der Mnanznot der Mittel - und Kleinstädte. Hierzu wurde
einstimmig folgende Entschließung angenommen: Den mitt¬
leren und kleinen Städten wird es selbst bei größter Sparsam¬
keit in immer steigendem Maße unmöglich, ihre .Haushaltspläne
auszugleichen. Sic sind deshalb gezwungen, zur Erfüllung
ihrer öffentlichen Aufgaben eine alsbaldige Erhöhung ihrer
Einnahmen zu fordern . F̂ür diesen Zweck erscheinen notwen¬
dig :. 1. eine gerechtere Verteilung der Reichssteuerüberweisun-
gen, 2. eine angemessene Steueranspannnng , soweit sie keine
Verteuerung der allgemeinen Lebenshaltungskosten zur Folge
hat, wie z. B . der gemeindlichen Getränkesteuer, 3. eine Betei¬
ligung der kreisangehörigen Städte an der Grunderwerbs¬
und Wertzuwachssteuer, soweit einzelne Länder eine Beteili¬
gung nicht gewährt haben, 1. eine Entlastung der mittleren
und kleinen Gemeinden durch sofortigen angemessenenPolizei-
und Schullastenausgleich für alle Schularten ;, sede Einnahme-
Verminderung, insbesondere eine Kürzung der Rcichssteuer-
überweisungen oder eine etwaige Senkung der Kinostcuer
müßte zu einer für die Wirtschatt untragbaren Erhöhung der
Realstenern führen.

Nachtsitzung des Reichstags.

Berlin , 1t. Dez. Ter Wirtschaftspartei hat der Reichstag
das zweifelhafte Vergnügen einer Nachtsitznng zu verdanken..
Es wäre ohne weiteres möglich gewesen, den vom Reichsrat
heute verabschiedeten Nochtragsetat für 1928 im Laufe des
morgigen Vormittags zu erledigen. Zur allgemeinen lleber-
raschung erhob Herr Drewitz gegen diese normale Abwicklung
der Dinge Einspruch mit der törichten Begründung , daß die
geschäftsordnungsmähige Frist nicht «ungehalten worden sei.
Infolgedessen war Präsident Lobe genötigt, nach Rücksprache
mit dem Aeltelrenrat eine Sitzung auf morgen abend 10 Uhr
einzuberufen, in der man noch kleine Restbestände erledigen
will. Dann soll eine Minute nach Mitternacht — um die Zeit
ist nämlich das wirrschaftspartciliche Verlangen erfüllt — in
einer neuen Sitzung der Rachtragsetat beraten werden. Man
muß schon sagen, daß es nicht leicht ist, den Gedankengängen
zu folgen, von denen sich die Wirtschaftspartci bei diesem
Affront , den sie nicht nur den Abgeordneten, den sie schließlich
auch dem gesamten Personal des Reichstags und nicht zuletzt
Ser Parlameutspresse antut , hat leiten lassen. Sie ist zu ihrem
ungewöhnlichen Verhalten durch keinerlei sachliche Gründe be¬
nimmt worden, sondern lediglich durch das Gefühl der Ver¬
ärgerung darüber , daß man ihre Ansprüche aus Sitze in den
Ausschüssen unberücksichtigt gelassen hat. In der Hoffnung,
morgen beizeiten auseinander gehen zu können, hatte der
Reichstag heute die größten Anstrengungen gemacht, die sehr
reichhaltige Tagesordnung zu bewälttgen und . zwar in weit
bcschlcunißkcrem Tempo als gestern. Es wurden zunächst ver¬
schiedene Handels - und Schiedsverträge angenommen, weiter
der Gesegentwuri über die Neuveranlagüng und Erhebung der
periodischen Grunderwerbssteuer , das Schaukstättengesetz und
schließlich das Gesetz über die Erhöhung des Zuckerzolls, nach¬
dem der Ernährungsminister Dietrich-Baden die Einwändc , die
gegen diese den Verbraucher vor Ueberteuerung schützende Neu¬
regelung erhoben waren mit einleuchtenden Gegenargumenten
entkräftet lWtte. In der dritten Beratung des Entwurfs über
die Sondersürsorge wurde der demokratische Antrag , bei dem
die Sozialdemokratie die Koalition im .Stick gelassen hat, ab¬
gelehnt, die Vorlage demnach in der Rcgierungssassung ange¬
nommen. Den Sozialrentnern im Saargebiet billigte das -Haus
— dabei ein altes Unrecht aus der Welt schassend—. die glei¬
chen Reckte zu wie denen in: Reich. Sämtliche Anträge über
Gewährung von Winterdeihilscn verfielen der Ablehnung . Das
Sckgrnkstättengesctz wunderte an den Ausschuß. In begreiflichem
Unmut gingen die Volksvertreter , die sich bereits zur Heimreise

gerüstet lmtten. dann auseinander , um für die Strapazen der
oevorstel-enden Nachtsttzung Kwäste zu sammeln.

Wieder ein Waffenfuud in Wien.
Wien, 11. Dez. Am Mittwoch nachmittag wurde bei der

Dcmaudampffckstffahrtsgesell schaff ein nach Budapest bestellter
Schlepper verladen. Bein: Verladen brach eine Kiste, so daß
der Inhalt sichtbar wurde.. Zum größten Erstaunen fand man
in der auf dem Frachtbrief als Rohölmotorcu deklarierten
Kiste Maschinengcwchrgurte . Die diensthabenden Zollbeamten
ließen daraufhin die vereits verladenen 6 anderen Kisten der¬
selben Sendung wieder ausladen und beschlagnahmtensie. Bei
der Oessiiung ergab sich, daß sämtliche Kisten Maschinengewehr-
teile, Läufe, Verschlußbestandteiic usw. enthielten. Die Kisten,
die das Signum ,VlIV trugen , sind von der Wiener Speditions¬
firma Blum L Popper aufgegeben worden. Der Auftraggever,
angeblich eine Motorcnfabrik , die jedenfalls für die falsche
Deklarierung verantwortlich ist, wurde von den Zollbehörden
telephonisch angerissen, konnte aber keine befriedigende Erklä¬
rung geben. Die Kisten wurden später von der Polizei in Ge
wahrsam genommen.

Wien, I I. Dez. Die Maschinengewchrteile passen nach der
bisherigen oberflächlichen Untersuchung nicht zusammen. Me
Sendung stammt angeblich von einer Wiener Motorensabrik.
Die genannte Fabrik weiß jedoch von der Sendung nichts. Vor
einigen Tagen erschienen jedoch bei der Speditionsfirma zwei
Herren , ein pensionierter osterreichisck-er Generäl und in seiner
Begleitung ein Mann , der wahrscheinlich ein Ungar gewesen
ist. Diese beiden kamen als die eigentlichen Auftraggeber in
Betracht . Der General konnte bereits ermittelt werden und
sagte aus , daß seine Begleitperson mit einem gewissen Kemeny
identisch sei. . Kemcny hat das österreichische Bundesgebiet
bereits verlassen. Ter General erklärte weiter, daß er bei der
Demobilisierung seinerzeit Maschinengewchrgurte in großen
Mengen angekauft hätte . Einen Teil des Materials , habe er
nach Budapest verkauft und die Maschinengcwehrbeitaudteile
seien von Keinem; der Speditionsfirma übergeben worden. Die
Erhebungen in der Angelegenheit werden fortgesetzt.

Die Schuld an der „Bestris" -Katastrophe.
Washington , 11. Dez. Heute wurde das Ergebnis der von

dem Generalkontroll -Jnspekteur für den Seeinspektionsdienst
über den Untergang der „Vestris " angestellten Untersuchung
veröffentlicht, der auch vor der 2lusreise der „Vestris" aus
Newhork das Zeugnis unterzeichnet hatte , daß sich sämtliche
Rettungsboote in gutem Zustande befunden hätten . Hiernach
ist das Unglück nicht etwa dem unzulänglichen Jnspektivns-
dicnst zuzuschreiben, sondern den: Mangel an Disziplin unter
der „Vestris "-Mannsthaft , welche die Aussetzung der Rettungs¬
boote verzögert habe, sowie der zu späten Aussendung von
Hilferufen.

Frauenraub in Mexiko.
Mexiko Eich, 11. Dez. Banditen führten in der Stadt

Jicotepec im Staate Jalifko einen sensationellen Frauenraub
aus und entführten ihre Beute , 22 hübsche Mädchen, in die
Bergwildnis . Während einer Vorstellung umzingelte eine
schwer bewaffnete Bande das Theater der Stadt , führte alle
Frauen heraus auf die Straße und hinderte inzwischen die
Männer mit vorgetzaltenen Revolvern am Verlassen des Thea¬
ters . Draußen wurden die Frauen ' und Mädchen alle in einer
Reihe ausgestellt, und mit sachkundigem Blick suchte der Mhrer
die 22 hübschesten unter ihnen aus . Die Banditen nahmen ihre
Opfer in die Mitte und entkamen in die Berge , ehe die Polizei
sie daran hindern komtte. Es sind Truppen ausgeboten worden,
um den Banditen ihre Beute wieder abzujagcn. Dieser mexi¬
kanische, bisher nie dagewesenc „Raub der Sabinerinnen " hat
in der- Hauptstadt des Landes große Aufregung verursacht.

^ Reue Bestellungen
auf den täglich  erscheinenden „Enztifler" werden fortwährend
von allen Posianstalten , Agenturen und unseren Austrägern
en^ egeWenommen^
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Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom
7. November ds. Is . wird darauf aufmerksam gemacht, daß
die Befreiung der Schweine von der polizeilichen Be-
»bachtung bei Einfuhr aus außerwürttembergischen Ländern
wieder aufgehoben worden ist. Die Bekanntmachung des
Innenministeriums kann im »Staatsanzeiger" Nr. 380 d.I.
bei den Ortsbehörden eingesehen werden.

Neuenbürg, den 11. Dezember 1928.
Oberamt : Lempp.

Im Wege der Zwangsvollstreckungsotten versteigert
werden am
Mittwoch den 6. Februar 1S2S, vormittags 9 Ahr,

auf dem Rathaus in Höfen-Enz
die auf Markung Höfen-Enz belegenen, im dortigen Grund¬
buch Heft Nr. 163, l, 2 und 3, zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsvermerks auf den Namen des

Rapp, Philipp , Fuhrunternehmers in Höfen-Enz,
eingetragenen Grundstücke:

Geb. 122 mit u und b: 4a 56 qm Wohnhaus, Scheuer,
Schuppen, Schweinstall, Stallanbau, Hofraum
samt Einfahrt in Lauppenwiesen.

Parz. 139/2: —a ?1 qm Gemüsegarten in Lauppenwiesen,
gemeinderätlich geschätzt
am 13. Juni 1928 zu . . 10000. RM.

Der Bersteigerungsoermerk ist am 23. Mai 1928 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten«u-
zumelden, und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgesordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 14. Dezember 1928.
Kommissär: Bezirksnotar Fa ich.

KMM der Arbeitslose«.
Die hiesigen Arbeitslosen haben künftig ihre Anträge

auf Arbeitslosen-Unterstützung bei der Hauptstelle des Ar¬
beitsamts Pforzheim. Ecke Habermehl- und Gerbelstratze,
zu stellen. Damit kommt eine Arbeitslosmeldung bei der
Nebenstelle des Arbeitsamts Pforzheim in Neuenbürg in
Wegfall.

Die Kontrolle der Unterstützungsempfänger findet nach
wie vor auf dem Rathause hier statt, mit Ausnahme des
Tages der Unterstützungsauszahlung. An diesem Tage ver¬
bindet die Hauptstelle Pforzheim die Kontrolle der Arbeits¬
losen aus Birkenfeld mit der Auszahlung der Unterstützung.

Birkenfeld, 14. Dezember 1928.
Schultheißenamt: Fazler.

Am Montag den 17. Dezember 1928, nachmittags
3 Uhr, verkaufe ich in Birkenfeld öffentlich gegen Bar¬
zahlung:

Eiu Beiwagen zu einem Motorrad.
Zusammenkunft am Rathaus.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.
Schömberg.

Am Montag , de« 17. Dezember 1928, vormittags
11 Uhr, kommt im Wege der Zwangsvollstreckung eine kompl.

Kreissagmühle (Elektromotor)
zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.

Hähle,  Gerichtsvollzieher.

Für Sie ZelLrtagL
> empfehle ich erstklassige

rot und weiß, sowie

in vorzüglicher Qualität und reichster Auswahl.

kicksrct Aieiü, « sin«»»»
Birkenfeld» Tel. Amt Pforzheim 4929.

Me Ser deutsche Kaffer iu die
Verbannung bam.

Der unter dieser Überschrift in letzter Woche veröffent¬
lichte Artikel begegnete, wie wir hören, allgemeinem Interesse,
ein Zeichen, daß der Sinn für Wahrheit und Gerechtigkeit
in unserem Volke kein leerer Schall ist. Aus dem Kreise
unserer Leserschast wurde uns nahegelegt, denselben im Son¬
derdruck herauszugeben: ein Leser bestellte zur Verbreitung
in Bekanntenkreisen allein 100 Stück. Wir erklären uns
dazu bereit und bitten, Bestellungen an uns gelangen zu
lassen, um die Menge der zu fertigenden Exemplare feststellen
zu können.

Derlag „Der Enztälcr".

blvuendürg.

Lu
habe ich meine Preise nochmals erneut zurückgesetzt, sodaß es jedermann möglich ist, auch für

wenig Geld seinen Angehörigen eine Freude bereiten zu können.
Vor allen Dingen finden Sie zu vollständigen Ausverkaufspreisen eine größere Auswahl

sowie einen großen Posten Damen - und Backfisch-Mäntel in dunkelblauen Ottomanen
und englischen Stoffen, ebenfalls Kleider in jedem Geschmack.

«VÜWäTG « Höserblß » , Msx Ssntknsr.
Bei Einkauf von Mk. 10.— erhält jedermann ein Geschenk  oder 10 Prozent Rabatt.

Die Sountage vor Weihnächte« ist mein Geschäft geöffnet. - -—
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Neuenbürg.
Bringe ab Lager nachstehende

Brennstoff«
in empfehlende Erinnerung:

Anthrazith-Nutz Nr. l! für Dauerbrandöfen,
Ruhrzechenkoks Nr. Il für Zentralheizung,

„ „ „ >!> für Hausbrand,
Ruhrfettnuß Nr. It für Herd- u. Ofenbrand,
Anthrazit-Eiformbriketts und Union-
Briketts , Schmiedekohlen, Bündelholz.

Ende dieses Monats treffen ein:
Anthrazit-Eiformbriketts und Grudekoks.

s^ .Bestellungen hiefür wollen umgehend gemacht werden.

G. Bacher, «-i.w

Vergehung von Bauarheiw
Für den Erweiterungsbau des Krankenheims inWildbad werden die

Schlaffer-, Maler und Tapezierarbeiten,
sowie Verlegen der Estrichböden

nach dem Einzelpreisverfahrenauf Grund der Verdingungs¬
ordnung für Bauleistungen V08, aufgestellt vom Reichs¬
verdingungsausschuß Mai 1926 zur öffentlichen Bewerbungausgeschrieben.

Die Verdingungsunterlagen liegen in der Zeit voml?.
bis 22. Dezember 1928 bei der Verwaltung des Kranke,
heims in Wildbad während der Bürozeit von 8—12 und
von 14—18 zur Einsicht auf, wo auch die Leistungsvcr-
zeichnisse abgegeben werden. In die LeiftungsverzeichM
find die Einzelpreise einzusetzen.

Hiernach ist die Gesamtsumme zu berechnen. Diem
terschriebenen Angebote sind verschlossen mit entsprechende,
Aufschrift versehen bis Samstag den 22. Dezember 19A,
nachmittags2 Uhr, portofrei beim Krankeuheim in Wild
bad einzureichen.

Zu gleicher Zeit findet daselbst die Eröffnung der An¬
gebote statt, der die Bewerber beiwohnen können.

Stuttgart, den 14. Dezember 1928.
Richard Stahl , ArchitektL.v.-L.

Stuttgart,  Tübinger Str. 13,
Tel. Nr. 71560.

sarlehellskssseiwerelii virkenD.
Bestellungen auf

die in den nächsten Tagen eintresfen, wollen alsbald aus
unserem Kassenzimmer oder bei Karl Wessiugera. d.h.
gemacht werden.

^ 5 Prozent Rabatt ! 5 Prozent Rabatt! -

I Christbaumschmuckß
Z und Spielwaren D
^  finden Sie reichste Auswahl zu billigsten PreisenZ

W QSoßTClmsnn . ^
W Wiederverkäufe« entsprechend billiger. Z

IN 8 kiscnkn vckl^ 0f5 -8ikl.!.cft

-kIN-6 ^50'LI-!

8SI -il.O58 6ükS1-  VED 8lL 06 ^ 506-kN

5Üvo . d4ösci .-rd«ou57irrc
k/ 5̂7>nr

Birkenfeld.
Im Auftrag billig zu ver¬

kaufen:l RM Md MM«
kW IMeltMM

«ttsch. Mittel».
Ernst Förschler.MühlwA

EttW. GtttestiB
in Neuenbürg.

Sonntag , 16. Dezember.
<3. Advent.)

10 Uhr Predigt (Luk. 3, 2- 18:
Lied Nr . 135) :

Bik. Dr. Luz,
,2 Uhr Christenlehre (Söhne)

Stadtoikar Stahl
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel¬

stunde. ^ ,
In Waldrennach ist am Sonntag

»m >/-10 Uhr Gottesdienst un°
am Donnerstag abends 8 uyi
Bibelstunde. —

in Reuenbürg.
Am Sonntag den 16. Dezember

9 Uhr Predigt und Amt,
>/..2 Uhr Christenlehre u. Andacht

Am Mittwoch
7' < Uhr Rorate.

In Birkenfeld
am Sonntag l6. De»-

10b, Uhr Predigt und hl. MeU
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